
Blausiegel ABC , Fromm s F F Feuchtfilm ,
Liberty Extr a Crem e spezia l un d Lavetr a
glyder.

* Da s Kondom so aus der Verpackun g neh-
men, daß es nicht beschädigt wird.

* Da s Kondom erst überrollen, wenn der Pe -
nis steif ist. Der Penis muß trocken sein, weil
das Kondom sonst abrutschen kann.

* A n der Spitze des Kondoms etwa 1-2 cm -
durch Zusammendrücken - freilassen , um
genügend Platz für de n Samen zu haben.
Die Vorhaut zurückziehen und das Kondom
gleichmäßig über den steifen Penis abrollen.

* Nac h dem Samenerguß Penis und Kondom
zusammen herausziehen. Das Kondom da-
bei am Gummiring festhalten.

* Feucht e Kondome (mit Beschichtung ) sind
wegen ihre r Gleitfähigkei t besonder s gu t
geeignet.
Wenn Gleitmittel verwendet werden, soll-

ten e s nur wasserlöslich e Präparat e sein wi e
Femilind, KY usw. Ungeeignet sind fett- und
ölhaltige Mittel wie z. B. Vaseline oder Nivea,
da sie aas Kondom porös und damit für Erre-
gerdurchlässig machen.

Oralverkehr
Das Stimulieren der weiblichen und männ-

lichen Geschlechtsteile mit Mund oder Zunge
gilt als risikoarm. Beim Lecke n oder Sauge n
des Peni s („Blasen" ) sollte dennoc h vermie-
den werden , da ß Samenflüssigkeit  in de n
Mund gelangt . We r ganz sichergehen will,
kann auch hier ein Kondom verwenden.

Verwendung von „Sex Toys"
Die Verwendun g vo n Vibratoren , Dildo s

usw. ist dann risikofrei, wenn sie nur von einer
Person benutzt werden.

Gegenseitiges Streicheln, Reiben und Mas-
sieren ist ohne Risiko. Auch bei Küssen, selbst
Zungenküssen, braucht man keine Angst vor
Ansteckung zu haben.
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Blausiegel ABC, Fromms FF Feuchtfilm, 
Liberty Extra Creme spezial und Lavetra 
glyder. . 

* Das Kondom so aus der Verpackung neh-
men, daß es nicht beschädigt wird. 

* Das Kondom erst überrollen, wenn der Pe-
nis steif ist. Der Penis muß trocken sein, weil 
das Kondom sonst abrutschen kann . 

* An der Spitze des Kondoms etwa 1-2 cm -
durch Zusammendrücken - freilassen, um 
genügend Platz für den Samen zu haben. 
Die Vorhaut zurückziehen und das Kondom 
gleichmäßig über den steifen Penis abrollen. 

* Nach dem Samener~uß Penis und Kondom 
zusammen herausziehen. Das Kondom da-
bei am Gummiring festhalten. 

* Feuchte Kondome (mit Beschichtung) sind 
wegen ihrer Gleitfähigkeit besonders gut 
geeignet. 

Wenn Gleitmittel verwendet werden, soll-
ten es nur wasserlösliche Präparate sein wie 
Femilind, KY usw. Ungeeignet sind fett- und 
ölhaltige Mittel wie z. B. Vaseline oder Nivea, 
da sie das Kondom porös und damit für Erre-
ger durchlässig machen. 

Oralverkehr 
Das Stimulieren der weiblichen und männ-

lichen Geschlechtsteile mit Mund oder Zunge 
gilt als risikoarm. Beim Lecken oder Saugen 
des Penis ("Blasen") sollte dennoch vermie-
den werden, daß Samenflüssigkeit in den 
Mund gelangt. Wer ganz sichergehen will, 
kann auch hier ein Kondol")1 verwenden. 

Verwendung von "Sex Toys" 
Die Verwendung von Vibratoren, Dildos 

usw. ist dann risikofrei, wenn sie nur von einer 
Person benutzt werden. 

Gegenseitiges Streicheln, Reiben und Mas-
sieren ist ohne Risiko. Auch bei Küssen, selbst 
Zungenküssen, braucht man keine Angst vor 
Ansteckung zu haben. 
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Viele Menschen haben Angst, sich mit dem
Virus HIV, das zu AIDS führen kann, anzustek-
ken. HI V ist jedoch sehr schwer übertragbar .
Umwelteinflusse (z . B . Luft) sowie  gewöhn-
jiche Hygienemaßnahme n i m Haushal t un d
im Krankenhau s mache n da s Viru s rasc h
unschädlich.

Eine Ansteckun g is t nu r dan n möglich ,
wenn ein e bestimmt e Virusmeng e i n de n
Organismus gelangt . Das  Virus wurde zwar
in alle n Körperflüssigkeite n vo n Mensche n
mit HIV/AID S nachgewiesen , i n Speichel ,
Schweiß, Nasensekret, Tränenflüssigkeit, Urin
und Ko t jedoc h i n so geringer Menge , da ß
eine Ansteckung hierüber ausgeschlosse n ist.

Deshalb wird HIV nicht übertragen be i
- Händedruck , Umarmen, Streicheln, Küssen
- Anhuste n oder Anniesen
- Benutze n derselben Teller, Gläser un d Be -

stecke
- Benutze n von Toiletten, Bädern oder Saunen
- Zusammenarbeite n un d -wohne n mi t

Menschen mit HIV/AID S
- Betreue n un d Pfleg e vo n Mensche n mi t

HIV/AIDS.
Blut und Sperma, aber auch Vaginalflüssig-

keit vo n Mensche n mi t HIV/AID S könne n
Virusmengen enthalten, die für ein e Anstek-
kung ausreichen. HIV wird deshalb vor allem
beim Sexualverkehr übertragen.

In welchen Situationen soll man
sich schützen?

Als sexuell übertragbares Virus löst HIV bei
nicht wenige n Mensche n vielfältige Ängst e
aus: Angs t vo r Sexualpartnern , die HI V ha-
ben oder habe n könnten (z . B. bei de r Part -
nersuche), Angst davor, sich irgendwann ein-
mal angesteckt zu haben, Angst vor sexueller
Untreue (de r eigenen wi e de r de s Partners/
der Partnerin), Angst vor dem Ausleben von
Sexualität. Die Frage, ob man in einer Risiko -
situation war, kann immer nur individuell be-

antwortet werden.  We r sich fragt : „I n wel-
chen Situatione n is t e s ratsam , sic h z u
schützen?", fü r de n könne n folgend e An -
haltspunkte hilfreic h sein:

In Europa sind bisher überwiegend homp -
und bisexuelle Männer und Menschen, die
sich intravenö s Droge n spritzen , a n AID S
erkrankt. We r zu diesen Gruppen gehört,
für de n stellt der ungeschützte Sexualver -
kehr ein Risiko dar. Das trifft auch auf die-
jenigen Frauen und Männer zu, die Sex mit
Partnern ode r Partnerinne n au s diese n
Gruppen haben . I n de r übrige n Bevölke -
rung sin d hierzulande bishe r - ander s als
früher befürchte t -  nu r wenige HIV-Infek-
tionen un d AIDS-Erkrankunge n aufgetre-
ten. Auch Frauen, die Prostitution al s Beruf
ausüben, haben nu r seh r selten HI V oder
AIDS. Bei m ungeschützte n Sexualverkeh r
besteht jedoch auch für Mensche n außer-
halb der genannten Gruppe n ein - wen n
auch geringes - Infektionsrisiko : fü r Män-
ner un d Frauen , di e gelegentlic h ihr e
Sexualpartner/innen wechseln, für Männe r
und Frauen  i n festen Zweierbeziehungen,
die weitere Sexualpartner/innen haben.

Jeder Mann und jede Frau sollte wissen: In
Risikosituationen kan n ma n sich schütze n -
durch Safe r Sex . So wir d vermieden , da ß
Sperma oder Blu t i n den Körpe r des Sexual-
partners gelangt . Kondom e spielen hierbe i
eine wichtige Rolle . Sie schützen beim Vagi-
nal- und Analverkehr.

Vaginalverkehr
Wenn de r Partne r HIV hat, kann das Virus

beim Vaginalverkehr auf die Frau übertragen
werden. Durc h kleine , meis t nich t spürbare
Verletzungen de r Scheidenwan d kan n HI V
über die Samenflüssigkei t des Mannes in die
Blutbahn de r Fra u gelangen . Ei n erhöhte s
Ansteckungsrisiko besteh t bei m Vaginalver-
kehr währen d de r Monatsblutung . Hierbe i
kann yirushaltig e Samenflüssigkei t beson-
ders leich t durc h di e verletzt e Schleimhau t

der Gebärmutte r i n di e Blutbahn  de r Fra u
eindringen.

Möglich is t auch eine Übertragung von der
Frau au f de n Mann . Infektiös e Scheidenflüs-
sigkeit und Menstruationsblut könne n durch
winzige Hautriss e a m Peni s zu r Ansteckun g
des Partner s führen.  Allerding s wird vermu-
tet, da ß HI V bei m Vaginalverkeh r leichte r
vom Man n au f di e Fra u übertragen werde n
kann als umgekehrt.

In jedem Fall gilt: Kondome verhindern mit
großer Sicherheit eine HIV-Infektion .

Auf Scheidenzäpfche n is t kein Verlaß. Sie
sind nach bisherigen Erkenntnissen kein aus-
reichender Infektionsschutz .

Analverkehr
Der Analverkeh r is t di e Sexualprakti k mi t
dem höchste n Ansteckungsrisiko. Die Darm-
schleimhaut is t besonder s empfindlich un d
sehr leicht z u verletzen. Außerdem wird ver-
mutet, da ß HI V auc h ohn e Verletzunge n
direkt vo n bestimmte n Zelle n de r Darm -
schleimhaut aufgenomme n werde n kann .
Bei richtiger Anwendun g biete t das Kondom
auch hier gute n Schutz . Es sollte bereit s vo r
dem ersten Eindringen übergestreift werden ,
da auc h de r „Lusttropfe n HI V enthalte n
kann.

Kondome schützen,
wenn folgendes beachtet wird:
* Bei m Kondomkau f au f Prüfsiege l sowie

auf unbeschädigt e Verpackun g achten .
Kpndome, di e sic h har t ode r brüchi g an -
fühlen, dürfe n nich t verwende t werden .
Man bewahrt sie am besten kühl und trok-
ken au f un d beachte t da s Haltbarkeitsda-
tum auf der Verpackung.
Die Stiftung Warentes t ha t Kondom e ge-
prüft. Mi t „seh r gut " beurteil t wurde n
Durex Topsafe , Londo n Love , Ritex  Ideal ,
Ritex R R und Curafa m de Luxe , mit „gut "

Viele Menschen haben Angst, sich mit dem 
Virus HIV, das zu AIDS führen kann, anzustek-
ken. HIV ist jedoch sehr schwer übertragbar. 
Umwelteinflüsse (z. B. Luft) sowie gewöhn-
liche Hygienemaßnahmen im Hausnalt und 
im Krankenhaus machen das Virus rasch 
unschädlich. 

Eine Ansteckung ist nur dann möglich, 
wenn eine bestimmte Virusmenge in den 
Organismus gelangt. Das Virus wurde zwar 
in allen Körperflüssigkeiten von Menschen 
mit HIV/AIDS nachgewiesen, in Speichel, 
Schweiß, Nasensekret, Tränenflüssigkeit, Urin 
und Kot jedoch in so geringer Menge, daß 
eine Ansteckung hierüber ausgeschlossen ist. 

Deshalb wird HIV nicht übertragen bei 
- Händedruck, Umarmen, Streicheln, Küssen 
- Anhusten oder Anniesen 
- Benutzen derselben Teller, Gläser und Be-

stecke 
- Benutzen von Toiletten, Bädern oder Saunen 
- Zusammenarbeiten und -wohnen mit 

Menschen mit HIV/AIDS 
- Betreuen und Pflege von Menschen mit 

HIV/AIDS. 

Blut und Sperma, aber auch Vaginalflüssig-
keit von Menschen mit HIV/AIDS können 
Virusmengen enthalten, die für eine Anstek-
kung ausreichen. HIV wird deshalb vor allem 
beim Sexualverkehr übertragen. 

In welchen Situationen soll man 
sich schützen? 

Als sexuell übertragbares Virus löst ~IV bei 
nicht wenigen Menschen vielfältige Angste 
aus: Angst vor Sexualpartnern, die HIV ha-
ben oder haben könnten (z. B. bei der Part-
nersuche), Angst davor, sich irgendwann ein-
mal angesteckt zu haben, Angst vor sexueller 
Untreue (der eigenen wie der des Partnersl 
der Partnerin), Angst vor dem Ausleben von 
Sexualität. Die Frage, ob man in einer Risiko-
situation war, kann immer nur individuell be-

antwortet werden. Wer sich fragt: "In wei-
chen Situationen ist es ratsam, sich zu 
schützen?", für den können folgende An-
haltspunkte hilfreich sein: 

In Europa sind bisher überwiegend homo-
und bisexuelle Männer und Menschen, die 
sich intravenös Drogen spritzen, an AIDS 
erkrankt. Wer zu diesen Gruppen gehört, 
für den stellt der ungeschützte Sexualver-
kehr ein Risiko dar. Das trifft auch auf die-
jenigen Frauen und Männer zu, die Sex mit 
Partnern oder Partnerinnen aus diesen 
Gruppen haben. In der übrigen Bevölke-
rung sind hierzulande bisher - anders als 
früher befürchtet - nur wenige HIV-Infek-
tionen und AIDS-Erkrankungen aufgetre-
ten. Auch Frauen, die Prostitution als Beruf 
ausüben, haben nur sehr selten HIV oder 
AIDS. Beim ungeschützten Sexualverkehr 
besteht jedoch auch für Menschen außer-
halb der genannten Gruppen ein - wenn 
auch geringes - Infektionsrisiko: für Män-
ner und Frauen, die gelegentlich ihre 
Sexualpartnerlinnen wechseln, für Männer 
und Frauen in festen Zweierbeziehungen, 
die weitere Sexualpartnerlinnen haben. 

Jeder Mann und jede Frau sollte wissen: In 
Risikosituationen kann man sich schützen -
durch Safer Sex. So wird vermieden, daß 
Sperma oder Blut in den Körper des Sexual-
partners gelangt. Kondome spielen hierbei 
eine wichtige Rolle. Sie schützen beim, Vagi-
nal- und Analverkehr. 

Vaginalverkehr 
Wenn der Partner HIV hat, kann das Virus 

beim Vaginalverkehr auf die Frau übertragen 
werden. Durch kleine, meist nicht spürbare 
Verletzungen der Scheidenwand kann HIV 
über die Samenflüssigkeit des Mannes in die 
Blutbahn der Frau gelangen. Ein erhöhtes 
Ansteckungsrisiko besteht beim Vaginalver-
kehr während der Monatsblutung. Hierbei 
kann virushaltige Samenflüssigkeit beson-
ders leicht durch die verletzte Schleimhaut 

der Gebärmutter in die Blutbahn der Frau 
eindringen. .. 

Möglich ist auch eine Ubertragung von der 
Frau auf den Mann. Infektiöse Scheidenflüs-
si9keit und Menstruationsblut können durch 
Winzige Hautrisse am Penis zur Ansteckung 
des Partners führen. Allerdings wird vermu-
tet, daß HIV beim Vaginalverkehr leichter 
vom Mann auf die Frau übertragen werden 
kann als umgekehrt. 

In jedem Fall gilt: Kondome verhindern mit 
großer Sicherheit eine HIV-Infektion. 

Auf Scheidenzäpfchen ist kein Verlaß. Sie 
sind nach bisherigen Erkenntnissen kein aus-
reichender Infektionsschutz. 

Analverkehr 
Der Analverkehr ist die Sexualpraktik mit 
dem höchsten Ansteckungsrisiko. Die Darm-
schleimhaut ist besonders empfindlich und 
sehr leicht zu verletzen . Außerdem wird ver-
mutet( daß HIV auch ohne Verletzungen 
direkt von bestimmten Zellen der Darm-
schleimhaut aufgenommen werden kann. 
Bei richtiger Anwendung bietet das Kondom 
auch hier guten Schutz. Es sollte bereits vor 
dem ersten Eindringen über~estreift werden, 
da auch der "Lusttropfen' HIV enthalten 
kann. 

Kondome schützen, 
wenn folgendes beachtet wird: 
* Beim Kondomkauf auf Prüfsiegel sowie 

auf unbeschädigte Verpackung achten. 
Kondome, die sich hart oder brüchig an-
fühlen, dürfen nicht verwendet werden. 
Man bewahrt sie am besten kühl und trok-
ken auf und beachtet das Haltbarkeitsda-
tum auf der Verpackung. 
Die Stiftung Warentest hat Kondome ge-
prüft. Mit "sehr gut" beurteilt wurden 
Durex Topsafe, London Love, Ritex Ideal, 
Ritex RR und Curafam de Luxe, mit "gut" 


